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Der Regenbogen als Anlass

Migration, Gleichstellung, Klima, sexuelle Vielfalt

Themen, die in Debatten zunehmend als ͣProbleme͞ gelten. Aber warum eigentlich?

Was löst den Streit wirklich aus?

Ist es das Regenbogensymbol ʹ oder das, wofür es steht: eine offene, vielfältige Gesellschaft?

Meine These

Was als Bedrohung dargestellt wird, macht Gesellschaften in Wahrheit stark und lebendig.



Vielfalt macht stark ² in der Natur und in der 
Gesellschaft

In der Natur

Je vielfältiger ein Ökosystem, desto stabiler 

ist es. Wenn eine Art ausfällt, können andere 

ihre Aufgabe übernehmen. Verschiedenheit 

ist eine Versicherung gegen Krisen.

Das gilt auch für soziale Systeme: Vielfalt an 

Reaktionsweisen sichert die 

Anpassungsfähigkeit.

In der Gesellschaft

Je verschiedener die Menschen in einer 

Gemeinschaft denken und handeln, desto 

besser kann sie auf Wandel reagieren.

Forschung zeigt: Vielfalt sozialer Akteure 

erhöht die Widerstandsfähigkeit gegenüber 

Krisen und globalem Wandel.

Nature Sustainability 2019 | Current Anthropology | Evolito



Verschiedenheit macht klug

Gemeinsam besser denken Gemischte Gruppen lösen schwierige Probleme besser als 

gleichförmige Expertenrunden ʹ weil unterschiedliche Perspektiven 

blinde Flecken ausgleichen.

Innovation braucht Vielfalt Diverse Gruppen, Frauen und Minderheiten bringen besonders viele 

neue Ideen in Organisationen, Unternehmen, Politik etc. ein ʹ werden 

dafür aber seltener belohnt.

Offene Orte blühen Regionen, die offen und vielfältig sind, ziehen kreative Köpfe an und 

wachsen wirtschaftlich stärker.

Scott Page, The Diversity Bonus (2017) | Stanford/PNAS 2020 | Richard Florida, Creative Class (2002)



Vielfalt und gutes Leben

Vielfalt stärkt Zusammenhalt

Wer Vielfalt akzeptiert, lebt in einer 

Gemeinschaft mit mehr Vertrauen, 

besserem Wohlbefinden und stärkerem 

Zusammenhalt. Entscheidend ist: dass 

Menschen sich wirklich begegnen.

Zu viel Gleichheit schadet

Wenn alle nur unter Ihresgleichen bleiben, 

sinkt irgendwann das Wohlbefinden. Nicht 

Verschiedenheit ist das Problem ʹ sondern 

wenn Begegnung fehlt und Konkurrenzangst 

entsteht.

Frontiers in Psychology 2021 | PLoS ONE 2018 | Psychological Science 2024



Was steckt hinter der

ÅAngst vorm Regenbogen´?

Vier Blickwinkel auf ein Gefühl



Hannah Arendt: Ohne Verschiedenheit kein Miteinander

„Wir sind alle gleich – und zwar so, dass niemand jemals einem anderen gleicht.“

Hannah Arendt

Verschiedenheit ist kein Fehler ʹ sie ist die Grundlage dafür, dass wir überhaupt miteinander reden, streiten und etwas 

gestalten können. Wenn alle gleich denken, gibt es keine echte Meinungsbildung mehr. 

Verschiedenheit muss aber auch ausgehalten werden, soziales Miteinander gelingt nur, wenn wir uns anstrengen und 

verständlich machen.

͞Angst vor dem Regenbogen͟ ist auch die Angst davor, dass das eigene Lebensmodell nicht länger selbstverständlich ist.



Woher kommt die Angst vor dem Neuen?

Bedrohung

Etwas stellt meine

Werte oder Sicherheit

Infrage, was ich nicht gewohnt

bin

Schwarz-Weiß

Ich teile die Welt

in ͣ richtig͞ und
ͣfalsch ,͞ um Kontrolle zu

bewahren

Wir gegen Die

Die Anderen werden

zum Feindbild ʹ
ich suche Schutz und Bestätigung

in meiner eigenen Gruppe

ї ї

Die PV\chologie nennW daV ÅaXWoriWlreV Denken´:

Wenn die Welt unsicher wirkt, sehnen sich manche Menschen nach einfachen Antworten und starker Führung.

Wer Angst hat, teilt schneller in ͣWir͞ und ͣDie͞ ein ʹ und wird aggressiv gegen alles ͣ Abweichende .͞

Das ist keine Frage von Dummheit, sondern ein psychologischer Schutzmechanismus ʹ den wir verstehen, aber auch

hinterfragen können.

Adorno et al. 1950 | Altemeyer, RWA | Oesterreich, Flucht in die Sicherheit | Stenner, Authoritarian Dynamic



Wenn alles fließt: Unsicherheit als Dauerzustand

„In unserer Welt gibt es keine dauerhaften Bindungen mehr. Alles muss locker genug sein, um es 
wieder lösen zu können.“

Zygmunt Bauman, Soziologe

Echte Verluste
Arbeitsplätze verschwinden, Sicherheiten lösen sich auf ʹ die Angst hat reale 

Gründe.

Wer bin ich noch?
Wenn sich alles ändert, geraten Identitäten ins Wanken. Alte Regeln gelten 

nicht mehr, neue sind noch nicht da.

Vielfalt als Sündenbock
Statt die wahren Ursachen zu benennen, wird ͣder Fremde͞ oder ͣdas Andere͞ 
verantwortlich gemacht.

Bauman, Liquid Modernity (2000) | de la Sablonnère, Frontiers in Psychology 2017



Unsicherheit & Verletzlichkeit: Schwäche oder 
Stärke?

Brené Brown

„Verletzlichkeit ist der Kern von Scham und 

Angst – aber auch der Geburtsort von 

Freude, Kreativität und Zugehörigkeit.“

Wer sich nicht verletzlich zeigt, kann auch keine 

echte Verbindung spüren. Menschen, die 

Zugehörigkeit erleben, haben vor allem eins: 

den Mut, unvollkommen zu sein.

Judith Butler

„Verletzlichkeit ist keine Schwäche – sie zeigt, 

dass wir aufeinander angewiesen sind.“

Wir brauchen andere Menschen, um zu leben. 

Diese Abhängigkeit ist keine Schande, sondern 

die Grundlage jeder Ethik. Wer in der 

Verletzlichkeit ausharrt, zeigt eine eigene Art 

von Stärke.

Brené Brown “The power of vulnerability”, TED Talk | Judith Butler, The Force of Nonviolence (ϮϬϮϬ)



Angst überwinden

Zwei Wege nach vorn



WTF – Wut trifft Feminismus

Wut als Kraft ² nicht als Angst

Wut � Angst Wut schaut nach außen und benennt Unrecht. Angst dreht sich um sich 

selbst. Wut kann verändern ʹ wenn sie sich gegen Ungerechtigkeit richtet, 

nicht gegen Menschen.

Zusammen statt allein Solidarität heißt: Gemeinsam gegen ungerechte Strukturen ʹ statt Rückzug 

in die eigene Blase. Widerstand gegen alle, die Vielfalt als Bedrohung 

darstellen.

Verletzliche Stärke Wer Unsicherheit zugibt und akzeptiert, statt sich zu panzern, zeigt eine 

besondere Art von Stärke. Das ist das Gegenteil von Unverwundbarkeit ʹ

und viel mutiger.

Judith Butler, The Force of Nonviolence (2020)



Begegnung baut Vorurteile ab

515
Studien weltweit

mit 250.000 Menschen

in 38 Ländern

Was die Forschung zeigt:

Wenn Menschen sich persönlich begegnen, sinken Vorurteile ʹ egal ob 

es um Herkunft, Religion, Alter oder sexuelle Orientierung geht.

Das funktioniert sogar ohne perfekte Bedingungen: Schon einfacher 

Kontakt im Alltag hilft.

In Vierteln mit viel Vielfalt gibt es mehr Austausch ʹ und weniger Angst 

voreinander.

Was heißt das für uns?

Begegnungsräume schaffen: in Schulen, Vereinen, Stadtteilzentren, bei Veranstaltungen wie dieser. Dort, wo 

Verschiedene sich treffen, wächst Vertrauen.

Allport 1954 | Pettigrew & Tropp, Meta-Analyse 2006 | PLoS ONE 2018





Was bleibt

Vielfalt ist kein Problem ʹ sie ist unsere beste Ressource für lebendige, widerstandsfähige 

Gemeinschaften.

Angst vor dem Regenbogen ist Angst vor Freiheit, vor Veränderung ʹ und vor der eigenen 

Verletzlichkeit.

Überwindung gelingt durch: echte Begegnung, Mut zur Unvollkommenheit, Verschiedenheit 

als Stärke begreifen.

„Keine Meinungsbildung ist möglich, wo alle Meinungen gleich geworden sind.“ – Hannah Arendt
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